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Halle, den 9. Dezember.
Ueber die noch chaotiſchen Partei Verhältniſſe der Erſten Kam

mer berichtet das „C.B.“ (ſ. Beil.).
Jn der Dienſtags Sitzung der 1. Kammer machte der Miniſter

des Jnnern die längſt erwarteten und viel beſprochenen wichtigen Re
gierungsvorlagen: über die Bildung der Erſten Kammer, über
die Verlängerung der Wahlperiode der Zweiten Kammer auf 6 Jahr,
über die 2jährige Periodizität der Kammern ferner legte der Miniſter
einen Geſetz Entwurf vor, der die Aufhebung der Gemeinde Ordnung
definitiv ausſpricht, und die verſchiedenen neuen Gemeindeordnungen.
Die Kammer nahm hierauf die von ihrer Kommiſſion vorgeſchlagenen
Aenderungen zur Geſchäfts Ordnung unverändert an, namentlich auch
die Hauptabänderung, daß die 1. Kammer jetzt bei Anweſenheit von 72
Mitgliedern beſchlußfähig ſei (ſ. unten).

Die Präſidentenwahl der Zweiten Kammer hat bewieſen,
daß der Schwerpunkt des Entſcheidens zwiſchen der rechten und linken
Seite in der „katholiſchen Fraktion“ zu ſuchen iſt. So lange
dieſe ſelbſtſtändig auftrat und für ihren Kandidaten Herrn v. Waldbott-
Bornheim (55 St.) ſtimmte, vereitelte ſie die Majorität auf beiden
Seiten des Hauſes und erſt als ſie das Feld räumte und ſich paſſiv ver
hielt, gelangte der Kandidat der rechten Seite, Herr Uhden, auf den
Präſidentenſtuhl. Jm zweiten Skrutinium waren 25 Stimmen von der
katholiſchen Fraktion dem Grafen Schwerin zugefallen, und in dem
dritten enthielt ſich die Majorität derſelben (A2 St.) der Abſtimmung.
Herr v. Bethmann- Hollweg ſtimmte mit ſeiner Partei für den
Grafen Schwerin. Hiernach zu ſchließen, wird alſo die katholische Frak
tion, die nur in den kirchlichen Fragen geſchloſſen auftritt, in allen übri-
gen ihre Kontigente bald rechts, bald links liefern.

Auch die Wahl des erſten Vice Präſidenten in der 2. Kammer
erforderte (am Schluß der Montagsſitzung) drei Abſtimmungen. Schließ-
lich wurde Herr v. Waldbott-Bornheim mit 187 Stimmen gegen
112, die auf v. Patow fielen, gewählt die Katholiken ſtimmten zuerſt
(56 St.) für Oſterath (ſ. Beil.).
In der kurzen Dienſtag s Sitzung wählte die 2. Kammer zu
ihrem zweiten Vice Präſidenten ebenfalls den von der rechten Seite
aufgeſtellten Kandidaten, den Abg. v. Engelmann und zwar mit 163
Stimmen die Gegenkandidaten v. Bethmann Hollweg und v. Patow

Nächſte Sitzung am Donnerſtagunterlagen mit 80 und 55 Stimmen.
in der die am Dienſtag zum Schluß noch vollzogene Wahl der Schrift
führer bekannt gemacht werden ſoll.

Die Fraktion „Hohenlohe“ oder das „rechte Centrum“ ſoll 30
Mitglieder zählen.

Der „Z. f. N.“ zufolge wird die kur heſſiſche Regierung den
wieder zuſammentretenden ſtändiſchen Ausſchüſſen A. eine Erhöhung
der Grund Gewerbe und Klaſſen Steuer proponiren.
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Schweiz. Jtalieniſche Staaten (Turin). Dänemark (Kopenhagen). Vermiſchtes. Landwirthſchaftliches und

Oldenburg's Beitritt zu dem Warſchauer Protokoll und dem
Londoner Vertrage über die däniſche Erbfolge iſt dem Abſchluß
nahe. Zum 5. d. wurde der ruſſiſche Geſandte, Herr v. Struve, aus
Hamburg dazu erwartet.

Der engliſche Geſandte hat dem Kaiſer Napoleon ſeine
neuen Kreditive überreicht

Der Pariſer Korreſpondent des „Lloyd verſichert, daß der
Papſt zur Krönung nach Paris kommen werde, aber erſt künftigen

Sommer. eJn den ſpaniſchen Cortes hat die Oppoſition die Majorität man
erwartet Auflöſung der Cortes und eine Verfaſſungs Aenderung.

Die Montenegriner, die von den an der Grenze von Albanien
wohnenden Türken ränberiſch angefallen waren, haben mit dieſen bei
Podgorizza ein ſtiegreiches Gefecht beſtanden und einige hundert Tür
kenköpfe als Siegestrophäen nach ihren Dörfern geſchickt. (Trieſt. 3.)

Dr. Becker iſt am 4. von Köln abgeführt dem Orte zu, wo er
ſeine Haft zu verbüßen hat.

Jra Aldridge trifft gegen Mitte dieſes in Berlin ein unten).
Der Regierungsrath Eberhard in Dresden, früher Polizeidi-

rektor in Gotha und Herausgeber des „Allg. Polizei Anzeigers“ iſt
am 5. d. (nach einer Stein Operation) mit Tode abgegangen. (D. A. 3.)

Die Redemptoriſten haben in Frankfurt a. M. am 5. d.
ihre Miſſionspredigten beendigt. Die katholiſche Bevölkerung der be
nachbarten Orte hatte ſich maſſenweiſe dazu eingefunden. (Fr. P. 3.)

Die geſammte Civilbevölkerung Berlins belief ſich am Sqhluſſe
des Oktober auf 445,120 Seelen (Ende September nur 443,077).

Die hieſige Gewerbeſchule zählt jetzt 25 Schüler.
n eeeeeeeeeeeewweeeeeeDeutſchland.

Der „Preuß. Staats Anz.“ vom 8. Dezember enthält Folgendes
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem evangeliſchen Paſtor Gottfried Heinrich Ludwig En
gelmann zu KleinGartz in der Altmark den Rothen AdlerOrden vier
ter Klaſſe zu verleihen ſo wie

Dem Regierungs und Schulrath Runge in Bromberg den Cha
rakter eines Geheimen Regierungsraths beizulegen und
Den bisherigen Kreisgerichtsrath Sello in Wittſtock zum Direktor

des dortigen Kreisgerichts zu ernennen.
Se. Königl. Hoh. der Prinz Karl haben eine beſſere Nacht ver

bracht und befinden Sich dieſen Morgen ſchmerzensfrei.
Berlin, den 7. Dezember 1852. Morgens 9 Uhr.

Casper. Langenbeck. Weiß.
Verfügung vom 4. Dezember 1852 betreffend die pünkktlichſte

Befolgung und eifrigſte Ueberwachung der auf den Königlichen Eiſenbah
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nen beſtehenden Vorſchriften über die von den Bahnwärtern auszu-
führenden Bahnreviſionen.

Der außerordentliche Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät
der Univerſität zu Königsberg, Dr. Möller, iſt zum chirurgiſchen
Aſſeſſor bei dem Medizinal Kollegium der Provinz Preußen ernannt;
ſo wie

Die Berufung des Kandidaten des höheren Schulamts Dr. Otto
Eduard Retzlaff als ordentlicher Lehrer an dem Ältſtädtiſchen Gym-
naſium zu Königsberg in Pr. beſtätigt und

Dem Lehrer Friedrich Auguſt Zimmer die bisher proviſoriſch
von ihm verwaltete 4. Lehrerſtelle am Königl. SchullehrerSeminar zu
Weißenfels definitiv übertragen worden.

Erſte Kammer.
Fünfte Sitzung. Dienſtag, den 7. Dezember. Präſident: Graf

Rittberg. Am Miniſtertiſch: Miniſter v. Weſtphalen, Regierungs-
Kommiſſarien Geh. Rath Sulzer und Regierungsrath v. Klützow.

Dem Abg. v. Solemacher (Koblenz) wird ſtatt eines A4vierwö
chentlichen nur ein 8tägiger Urlaub bewilligt.

Miniſter des Jnnern: Nachdem ſich die Hohe Kammer kon
ſtituirt, habe ich die Ehre, derſelben die Geſetzvorlagen zu machen,
welche die Regierung Sr. Majeſtät theils für dringend, theils für jetzt
als ſehr wünſchenswerth erachtet. Das Wahlgeſetz für die Erſte
Kammer iſt in voriger Legislatur nicht zu Stande gekommen. Die
Regierung befand ſich daher in der Nothwendigkeit, durch Kgl. Verord
nung dem Artikel 65 der VerfaſſungsUrkunde zu entſprechen. Jch lege
dieſe Verordnung zur verfaſſungsmäßigen Berathung vor. Die Geſetz
vorlage betrifft die erlaſſene Wahlverordnung zur Erſten Kammer und
die Neubildung derſelben, wobei die Regierung von dem Grundſatz aus-
geht, daß die Erſte Kammer aus der Berufung Sr. Majeſtät hervorge-
hen müſſe. Auch in Bezug auf die Zweite Kammer haben ſich ver
ſchiedene Bedürfniſſe herausgeſtellt, die eine abändernde Vorlage
nöthig machen. Hierher gehört namentlich die wünſchenswerthe Ver
längerung der Einberufungsperiode. Eine ſolche iſt ſchon deshalb nöthig,
damit dem Lande und der Verwaltung nicht ſo viele tüchtige Kräfte ſo
häufig und auf längere Zeit entzogen werden. Der Antrag der Regie
rung geht dahin, daß der Zuſammentritt der Kammern nur je
ein um das andere Jahr erfolge. Die Wünſche nach einer ſolchen
Friſt haben ſich vielfach in der Preſſe und in den Berathungen der land-
ſtändiſchen Verſammlungen bemerklich gemacht. Jch habe die Ehre, auch
hierüber einen Geſetzentwurf vorzulegen. Mit Bezug auf die Be
rathung der Gemeinde-Ord nung im vorigen Jahre hat es die Re-
gierung für zweckmäßig erachten müſſen, bereits im Juli durch Verord
nung die weitere Ausführung der Gemeinde Ordnung zu ſiſtiren. Sie
legt demgemäß einen Geſetzentwurf vor, welcher allgemein ausſprechen
ſoll, daß die Gemeinde-Ordnung vom 11. März 1850 als aufgeho
ben zu betrachten iſt, und daß die neuen Gemeindegeſetze auf jene
Grundſätze und Einrichtungen zu baſiren ſind, welche vor jenem Geſetz
im Lande Gültigkeit hatten. Auf Grund dieſes allgemeinen Ge-
ſetzes macht die Regierung folgende weitere Spezialvorlagen: Eine voll-
ſtändige Städte-Ord nung für die öſtlichen Provinzen; ein be-
ſonderes Geſetz über die Städteverfaſſung in Neu Vorpommern und
Rügen; eine Städte-Ord nung für Weſtphalen; ein ſpezielles
Geſetz über die Regulirung der Gemeindeverhältniſſe im Königreich
Preußen; desgl. in der Mark; desgl. in Pommern; desgl. in
Schleſien; desgl in Poſen; desgl. in der Provinz Sachſen; dem
nächſt ein Geſetz über die Gemeindeverfaſſung in Weſtphalen und ein
ſolches über die Gemeindeverfaſſung in der Rheinprovinz. Jch
zweifle nicht, daß die Geſetzvorlage über die Bildung der Erſten Kam
mer durch die Mitwirkung des Hohen Hauſes eine Kammer begründen
wird, wie ſie für Preußen am beſten iſt. Jn Beziehung auf die Bera
thung der Gemeinde Ordnungen ſpreche ich die Meinung aus daß es
zweckmäßig ſein dürfte, in die Kommiſſton Mitglieder aus jeder Provinz
u wählen.t Der Herr Miniſter des Jnnern übergiebt die Geſetzentwürfe. Nach

kurzer Debatte wird beſchloſſen, die Berathung der Geſetze über die
Wahl, die Bildung der Erſten Kammer und die 2jährige Periodizität
einer Kommiſſion von 15 Mitgliedern ſchon jetzt zu übertragen.

Die Kammer geht zur TagesOrdnung Bericht der Geſchäfts
Ordnungs Kommiſſion über. Jm Verlaufe der Verhandlung kommt
die Frage wegen der beſchlußfähigen Mitgliederzahl der Erſten Kammer
zur Erörterung. Die Kommiſſion zur Geſchäftsordnung der Erſten Kam-
mer hat, da zur Zeit die Erſte Kammer nach dem Reſultat der ange
ſtellten Ermittelung und vorbehaltlicher Berichtigung dieſes Reſultates 143
Mitglieder zählt (und zwar: 90 Abgg. der Höchſtbeſteuerten, 30 Abgg.
der Städte, und außerdem die 9 großjährigen Prinzen des Königl.
Hauſes und 14 Häupter der ehemals unnmittelbaren reichsſtändiſchen
Häuſer) beantragt; die Anweſenheit von 72 Mitgliedern für die Be
ſchlußfähigkeit der Kammer anzunehmen. Es ſprechen nach dem Herrn
Berichterſtatter Dr. Brüggemann die Abgg. v. Sydel und v. Zan
der für den Majoritäts Antrag und die höhere Zahl dagegen der
Herr Miniſter des Jnnern v. Weſtphalen. Der Abg. Prof. Stahl
erörtert in längerer Rede die ganze politiſche Tiefe der Frage und trägt

Schluß ſeiner Rede darauf an, dem Antrag der Kommiſſion beizu-
immen.

Nach einigen Schlußworten des Berichterſtatters ſchreitet die Kam
mer zur Abſtimmung. Der mit 7 gegen 3 in der Kommiſſion aufge
ſtellte Grundſatz, „daß die unter die erſte und zweite der in Artikel 65
genannten Kategorieen fallenden Perſonen (Prinzen des Königl. Hauſes

und ehemals Reichsunmittelbare) bei Feſtſtellung der geſetzlichen Anzahl
der Mitglieder der Erſten Kammer mitzuzählen ſeien wird von der
Kammer einſtimmig durch Aufſtehen angenommen und es wird dem-
gemäß ebenfalls beſchloſſen, daß die Kammer da dieſelbe ſonach zur
Zeit 143 Mitglieder zählt bei Anweſenheit von 72 Mitgliedern
beſchlußfähig iſt.

Jn der geſtrigen (Montags) Sitzung wurden noch was wir
des ſpäten Schluſſes der Sitzung halber in unſerm Bericht fortlaſſen
mußten zu Schriftführern erwählt die Abgeordneten: v. Hum-
bert, Dryander, Mollard, Dr. Schlegtendahl, v. Karſtedt,
Dr. Wedeler, Jochmann, v. Knebel-Döberitz.

Berlin, den 7. Dezember. Der General der Kavallerie, dieſſei
tiger Geſandter am Königl. Hannöverſchen Hofe, Graf v. Noſtiz,
wird nach einem Aufenthalt von einigen Tagen in Hannover ſeinen Sitz
in der Erſten Kammer einnehmen.

Die Nachricht in unſerer geſtrigen Zeitung, daß der in Königs
berg verſtorbene General Lieutenant von Below der Schwiegervater des
Regierungs Präſidenten Grafen v. Kraſſow geweſen, beruht auf
einer Verwechſelung mit dem General Lieutenant v. Below hier in Berlin.

Der Kaiſerlich Oeſterreichiſche außerordentliche Geſandte und
bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe Graf von Thun wird in
den nächſten Tagen hier eintreffen.

Das wahrſcheinlich in Kairo zu gründende Conſulat dürfte
mit einem dortigen Kaufmann beſetzt werden. (Alſo unbeſoldetes Con

ſulat.) (N. Pr. J.)Die außer den beiden Hohenzollernſchen Fürſtenhäuſern nach
dem Artikel 65h. der Verfaſſung zum Eintritt in die Kammer berech
tigten Häupter der ehemals reichs unmittelbaren Häuſer in Preußen ſind
nach der Annahme der Geſchäftsordnungs- Kommiſſion zur Zeit folgende:
1) Fürſt v. SolmsBraunfels, 2) Fürſt v. SolmsHohenſolmsLich, 3)
Fürſt v. Wied, 4) Herzog v. Aremberg, 5) Fürſt v. Salm- Salm, 6)
Fürſt v. SavynWittgenſteinBerleburg, 7) Fürſt v. BentheimTecklenburg-
Rheda, 8) Fürſt v. Bentheim-Steinfurth, 9) Fürſt v. Salm-Horſtmar,
10) Fürſt v. Looz (jetzt Fürſt zu RheinaWolbeck), 11) Fürſt v. Croy,
12) der Fürſt zu SaynWittgenſteinWittgenſtein, 13) der Fürſt zu
Wittgenſtein, 14) der Fürſt zu Thurn und Taxis.

Die im Lokale der „vaterländiſchen Geſellſchaft“ (Mäder) ſich
verſammelnde Fraktion der entſchiedenen Rechten der Zweiten
Kammer zählt gegenwärtig 90 Mitglieder, und hat einen proviſoriſchen
Vorſtand aus den Abgeordneten Gamet, Frhrn. v. Hiller, Keller, v. Lin
genthal, v. Leipziger, Nöldechen, Steinbeck, Grafen v. StolbergWerni-
gerode und Grafen v. Ziethen erwählt. (Zuſch.)

Die Stärke der in der zweiten Kammer neu zuſammengetre
tenen Fraktion, unter Leitung des Prinzen Hohenlohe, für die viel
leicht die Benennung „rechtes Centrum“ paßt, ſoll 30 Mitglieder ſein,
unter ihnen befinden ſich v. Prittwitz, v. Waldow-Reitzenſtein, v. Bis-
marckBrieſt, Schmückert, Denzin, Jacobs, Meyer, Breithaupt, Holz-
apfel, Aſch. Das Programm derſelben iſt, wie die „V. Z.“ mittheilt,
„Stärkung der königlichen Gewalt und Reviſion der Verfaſſung, jedoch
nur in ſo weit, als dieſe durch dringende Bedürfniſſe des Landes ge
boten iſt.“

Die als ganz nahe bevorſtehend angekündigte Ankunft des
Frhrn. v. Bruck aus Wien dürfte ſich noch etwa 14 Tage verzögern.
Man glaubt hier Grund zu der Annahme zu haben, daß die Verhand
lungen zwiſchen Oeſterreich und Preußen in der Zollſache gerade
in der Zwiſchenzeit aufgenommen werden ſollen, wo in Wien wegen des
Weihnachtsfeſtes die Vertagung der dortigen Konferenzen eintritt. Uebri-
gens beſtätigt es ſich, daß eine allgemeine Grundlage der Ver
ſtäändigung bereits gewonnen iſt. Es handelt ſich dabei um
Aufrechterhaltung des Zollvereins unter Anſchluß des Steuervereins,
nebſt einem Handelsvertrage dieſes Geſammtvereins mit Oeſterreich.
Natürlich werden die Modalitäten des Abſchluſſes ſelbſt immer noch den
Hauptgegenſtand der Verhandlung bilden. (M. C.)

Der hieſige franzöſiſche Geſandte ſoll ebenfalls ſchon eine
Anzeige von der Veränderung der Regierungsform in Frankreich der hie
ſigen Regierung haben zugehen kaſſen mit dem Bemerken, daß er vor
u wie bisher, die offiziöſen Beziehungen zu unterhalten beauf-
tragt ſei.

Die Kommiſſion, welche dem Gemeinderath über die Bewer
bungen zur neu kreirten Stellung eines Stadtſchulraths Bericht
erſtatten ſoll, tritt heut zu ihrer erſten Berathung zuſammen. (N.3.)

Jn den letzten Tagen bis geſtern Mittag iſt kein neuer Choſ
ler aErkrankungsfall vorgekommen.

Nach einem von Jra Aldridge hier eingetroffenen Schreiben
gedenkt derſelbe ſchon gegen Mitte dieſes Monats in Berlin einzutreffen.
Da die engliſche Schauſpielergeſellſchaft, welche ihn auf ſeiner bisherigen
Kunſtreiſe begleitete, ihm für Berlin unzureichend erſcheint, ſo hat er
ſich behufs Herbeiziehung beſſerer Kräfte neuerdings nach England ge
wendet und wird nun mit dieſen im hieſigen königl. Theater auftreten
Bekanntlich zeigt ſich Jra Aldridge vorzugsweiſe als „Othello“ und „Mak-
beth;“ doch werden die beiden Shakespeare'ſchen Stücke nicht vollſtändig,
ſondern mit Hinweglaſſung mancher Scenen gegeben. Jn Würzburg trat
der ſchwarze Künſtler auch als Shylock auf, und zwar unter Mitwirkung
der deutſchen Schauſpielergeſellſchaft, welche ihre Rollen in deutſcher
Ueberſetzung ſprach, während Aldridge allein die Hauptrolle engliſch vor
trug. Jn einem eigends für ihn geſchriebenen Vaudeville: „the Padlock“
betitelt, bekundet der Künſtler auch ſein enormes Talent für das komi
ſche Fach; er ſtellt in dem genannten Stückchen das Leben des Neger
ſklaven auf das getreueſte und ergötzlichſte dar. (N.
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Der „Lloyd“ meldet, daß die päpſt-
liche Regierung dem Vernehmen nach Geneigtheit zeige, ſich an den
zwiſchen Oeſterreich, Modena und Parma beſtehenden Handelsver-
trage in den weſentlichſten Punkten anzuſchließen. Der Entwurf
für ein neues Börſengeſetz iſt, wie man vernimmt, neueſtens Ge-
genſtand der Verhandlung im Miniſterium geworden, die durch Ab-

Wien, den 5. Dezember.

weſenheit mehrerer Kommiſſionsmitglieder unterbrochen war. So viel
über den Entwurf bereits verlautete, hat man verſucht, eine ſtrenge
Scheidelinie zwiſchen Börſengeſchäften und den ſogenannten Börſenſpeku-
lationen zu ziehen. Während der erſteren „genügende Freiheit“ zuge-
ſtanden iſt, ſollen Letztere, wahrſcheinlich auf die Gefahr hin, die
Spekulation ganz in die Schlupfwinkel zu treiben, bedeutend einge-
ſchränkt werden. Die Regierung überſieht hierbei, daß ſie ſelbſt zu
ihren Operationen der „Spekulanten“ nicht entbehren kann, und daß
ſie es war, die bei ihren Anleihen die Agiotage herausforderte. Auch
den Börſenbeſuch will man regeln. Graf Thun hat ſeine Kreditive
übernommen, ſeine Abreiſe nach Berlin war auf heute angeſetzt.

München, den 4. Dezember. Die Predigt des neuen Ober Kon
ſiſtorialpräſidenten Harleß am vergangenen Sonntag wird nicht im
Druck erſcheinen, wie man Anfangs meinte; ſie hat nämlich ſehr wenig
angeſprochen, ſowohl der Form nach als durch die kalte, abſtoßende
Berechnung, die in dem ganzen Weſen jenes Mannes, wie in dem
Sinne ſeiner Worte liegt. Daß er in einer Predigt am Geburtsfeſte
des Königs ziemlich unverblümt den Satz einflocht: „Die Könige ſollen
erſt Rächer und Vergelter, dann aber Helfer ſein“, iſt bezeichnend ge
nug. Wir glauben nicht unrecht zu prophezeien, wenn wir ſagen, daß
Herr Harleß nicht ſehr oft als Prediger auftreten werde. Das fer-
nere Verbleiben des Hrn. v. Kleinſchrod im Miniſterio war aller-
dings in Frage geſtellt und zwar durch die Gerichtsorganiſation.
Jetzt iſt ſie vorläufig aufgegeben und Hr. v. Kleinſchrod bleibt.
Die Ernennung des Grafen Reigersberg zum Miniſter des Jnnern
iſt die Verneinung der Organiſation. Letztgenannter Miniſter hat vor
geſtern in einem Erlaſſe an ſämmtliche Regierungspräſidenten dieſen
ſeinen Amtsantritt angezeigt und ſie bezüglich ſeiner Anſichten und ſeiner
politiſchen Haltung auf ſeine Thätigkeit in den letzten drei Jahren ver-
wieſen, und als beſondere Berufszwecke, die er ſich vorgezeichnet, fol
gende genannt: Erſtens die ſtrenge Ueberwachung der Preſſe, welche
mit ihrer „Vielſchreiberei“ das Volk nur verführe. Zweitens werde er
darauf bedacht ſein, daß politiſch anrüchige Jndividuen, d. h. ſolche,
die nicht unbedingt mit der gegenwärtigen Regierung gehen, vom Staats-
dienſt fern gehalten, Beamte dieſes Schlags aber entfernt werden.
Drittens habe er die Aufbeſſerung der Gehälter der niederen Beamten
als eine Nothwendigkeit erkannt, deren Erfüllung er ſeine Kräfte wid-
men werde. Aus der Pfalz wird berichtet, daß ſeit den letzten
Vorgängen in Frankreich plötzlich mehrere Deſertionen von bayeri-
ſchen Soldaten ſtattgefunden haben, man ſpricht von 46 Unteroffizieren
und Soldaten, die ſo die Feſtung Landau verließen, ſowie von dem
Vorhandenſein franzöſiſcher und holländiſcher Werber an den

(N.3.)
Der offiziöſe Korreſpondent der „Neueſten Nachrichten“ verſichert,

daß verläſſige Briefe aus Wien beruhigende Nachrichten für den Fort
beſtand des Zollvereins bringen.

Oeſtreichiſche Monarchie.
Mailand, den 25. November. Das Urtel der in Mantua ge-

fangen gehaltenen politiſchen Verbrecher iſt veröffentlicht worden.
Zwölf Perſonen ſind zum Tode, die Uebrigen zu den Galeeren auf län-
gere oder kürzere Zeit verurtheilt worden. Der Erzbiſchof von Mailand,
der Graf v. Romilli, iſt ſofort nach Wien abgereiſt, um die Gnade des
Kaiſers zu erflehen.

Frankreich.
Paris, Montag den 6. Dezember. Aus Madrid wird berichtet:

Wahrſcheinlich wird eine Auflöſung der Kortes ſtatthaben und
I man auch, daß Verfaſſungs- Veränderungen beabſichtigt
werden.

Der hieſige engliſche Geſandte übergab dem Kaiſer ſeine
neuen Kreditive. (Tel. Dep. d. C.-B.)Paris, Sonntag den 5. Dezember, Abends.

Durch Dekret im heutigen „Moniteur“ wird der Graf Morny
zum Großkreuz der Ehrenlegion erhoben, „in Betracht, daß er dem Lande
im Dezember 1851 glänzende Dienſte erwieſen hat, und daß es gerecht
iſt, ihm einen außerordentlichen Beweis Unſerer Dankbarkeit zu geben.“

Ein zweites Dekret, das im Eingange des Kaiſers Abſicht ausſpricht,
„ſein Gelangen auf den Thron, wozu der Wunſch der Nation ihn be-
rufen, durch GnadenHandlungen zu bezeichnen“, bewilligt den Deſer-
teuren von der Marine, ſo wie den Dienſtpflichtigen derſelben, die ſich
nicht geſtellt haben, volle Amneſtie. Ferner werden auch alle Strafen
wegen Zuwiderhandelns gegen die Fiſcherei-Geſetze erlaſſen.

Der „Moniteur“ kündigt ferner an, daß ſich der Senat mor
gen Nachmittags verſammeln wird, um über die durch die Proklamation
des Kaiſerreichs an der Verfaſſung nöthig gewordenen Veränderungen
zu berathen und die betreffenden Senats Beſchlüſſe zu faſſen. Die zu-
künftige Regierung Algeriens wird ebenfalls durch ein Senatus-Konſul-
tum organiſirt werden.

Wie es heißt, wird der Kaiſer ſchon morgen nach Com-
piegne abreiſen, wo ſchon alle Vorkehrungen zu den großen Jagden
getroffen ſind. Der Tuilerieen-Palaſt ſoll ſowohl inwendig als
auswendig vollſtändig reſtaurirt werden. Bis jetzt ſind erſt die zum
offiziellen Empfang beſtimmten und die vom Kaiſer perſönlich bewohnten

Gemächer ganz eingerichtet. Die überall entfaltete Pracht iſt außeror
dentlich. Jm Thronſaale iſt bereits der kaiſerliche Thron, der bei der
Krönung Napoleons I. gebraucht wurde, aufgeſtellt. Ueber dem Balda-
chin iſt ein Adler mit ausgebreiteten Flügeln angebracht, über deſſen
Kopfe die Deviſe Ludwigs XIV.: Nec pluribus impar. zu leſen iſt.
Man gelangt zum Throne auf einer Eſtrade, die drei Stufen zählt.
Alle Draperieen ſind von earmoiſinrothem Sammt, worauf goldene Bie
nen und am Rande Lorbeerblätter geſtickt ſind. Auf dem Grunde iſt
inmitten eines Eichen und Lorbeerkranzes das kaiſerliche Wappen mit
der Gerechtigkeitshand, dem Scepter Karls des Großen, den Abzeichen
der Ehrenlegion, und oben darüber Helm und Krone in Gold geſtickt.

Schon am 2. Dezember, am Tage der Proklamirung des Kai
ſerthums, iſt der Wechſel in der Regierungsform den hieſigen Ver
tretern der fremden Mächte in einer Depeſche des Miniſters des
Auswärtigen amtlich angezeigt worden. Dieſelbe enthält das Senatus
Konſultum vom 7. November und das vom Volke genehmigte Plebiszit,
ſo wie einen Kommentar, der ohne Zweifel dazu dienen ſoll, die etwai-
gen Beſorgniſſe oder Empfindlichkeiten mancher Mächte zu beſeitigen.

Abd-el-Kader iſt heute nach Amboiſe zurückgekehrt. Seine
Abreiſe nach Bruſſa iſt auf den 9. Dezember feſtgeſetzt.

Die „Patrie“ von heute Abends meldet: „Die Regierung hat
heute durch den Telegraphen Berichte über die Proklamirung der Her
ſtellung des Kaiſerthums in den Departements und namentlich in den
Städten Lyon, Rouen, Orleans, Nantes, Tours, Toulouſe, BarleDuc,
Valence, St. Etienne, Straßburg, Nancy, Lille und Valenciennes em
pfangen. Dieſe Proklamirung erfolgte im Beiſein der Civil- und Mi
litär-Behörden, inmitten der größten Begeiſterung der Bevölkerung und
unter dem Rufe: „Es lebe Napoleon III.!“ Die „pPatrie“ ſetzt hinzu,
daß die Geiſtlichkeit das Tedeum ſingen ließ, und daß alle Städte
Fonds zu Werken der Wohlthätigkeit angewieſen haben.

Jtalieniſche Staaten.
Turin Donnerſtag den 2. Dezember. Die Abgeordneten Kammer

beſchäftigt ſich mit der Reform des Zollweſens und hat bereits
17 Artikel des betreffenden Geſetz Entwurfes angenommen.

(Tel. Dep. d. C.B.)
Dänemark.

Kopenhagen, den 4. Dezember. Das Volksthing, deſſen grund-
geſetzmäßige Sitzungs Periode (2 Monate) abgelaufen war, iſt geſtern
durch eine Allerhöchſte Reſolution auf unbeſtimmte Zeit prolongirt wor-
den. Heute iſt eine neue Schrift in der Erbfogeſache vom Freihrn.
Dirkinck-Holmfeld: „Die rechtliche Ungültigkeit der HolſteinGot-
torpſchen Forderungen und Reſervationen in Betreff der Erbfolge in Dä
nemark“ erſchienen. Sie ſtützt ſich auf „die Großfürſtl. Entſagungsakte
vom 20./31. Mai 1773, den Großfürſtl. Theil von Holſtein betreffend“,

die der Verf. mittheilt. (Pr. 3.)
reren Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Dezember.
Im Kronprinzen: Hr. Hauptm. v. Heilbronn u. Hr. Lieut. v. Brandt a. Deſſar e r J h n a. Weglard WKaufleute Sechel a. Mainz, Dehme a, Berlin neider a.Proß a. Breslau, Klotz a. Meißen. 5 Hamburg
Stadt Hr. Amtm. Hübner a. Weißenſchirmbach. Hr. Rent. v. Bittery

a. Amſterdam. Hr. Gutsbeſ. Erdenhof a. Albrechtshain. Hr. Fabrikbeſ. Arn
heim a. Aachen. Die Hru. Kaufl. Lindner a. Leipzig, Pabſt a. Magdeburg,
Heſſe a. Erfurt, Hohenmüller a. Frankfurt, Baärenwald a. Meiningen.

Goldner King: Hr. Amtm. Böttcher a. Roitzſch. Hr. Gutsbeſ. v. Baſtritter a.
Rochlitz. Hr. Fabrik. Kramer a. Berlin. Hr. IJnſp. Uhle a. Döbeln. Hr.
Rent. Thiele a. München. Hr. Handelsm. Moriß a. Zittau. Die Hrn. Kaufl.
Meyer a. Heiligenſtadt, Schwerther a. Nürnberg.

Goldner Löwe Die Hrn. Kaufſl. Schulz a. Berlin Liebmann a. Leipzig. Hr.
Fabrik. Armbroch a. Osnabruck.

Engliſcher Hof: Hr. Rekt. Böttcher a. Annaberg. Hr. Stud, Scherlach a. Dres
den. Hr. Hofrath Apelt a. Trieſt. Hr. Lieut. Kuhne a. Schoſſau.

Stadt Hamburg: Hr. Reg Aſſeſſ. Donath a. Minden. Hr. Gutsbeſ. v. Hille a.
Arnheim. Hr. Lieut. v. Frauenſtedt a. Berlin. Hr. Pred. Seifert a. Eisle-
ben. Hr. Fabrik. Tödler a. Sangerhauſen. Hr. Amtm, Krobiſch a Niem-
berg. Hr. Kaufm, Vetters a. Leipzig

Schwarzer Zär: Hr. Kaufm. Kurzhals u. Hr. Oekon, Schunke a. Glema. Hr.
Fabrik. Thiele a. Steingrund.

Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufl. Trautmann a. Magdeburg, Dietrich a. Berlin,
Hoffmann a. Hamburg. Hr. Hauptm. Lindpaintner a. Koblenz.

Chüringer Bahnhof: Hr. Balletmſtr. Rategeber a. Schwerin. Hr. Künſtler Zar
necker a. Sondershauſen. Hr. Gutsbeſ. Lutteroth a. Zelle. Hr. Graf v. Wal
lenſtein a. Dux in Böhmen. Die Hrn. Kaufl. Eiſenlohr u. Geislauff a, Lahn
Meyer a. Frankfurt, Heller a. Kaſſel, Arnsthal a. Hamburg.

e.

Allgemeiner Anzeiger.
Geboren: Karl Fr. Nitze, ein Sohn (Arneburg). Adolph

Schwarzloſe, eine Tochter (Magdeburg). Kämmerei-Rendant F.
Krull, ein Sohn (Gr.-Salze). Konditor G. Schwerin, ein Sohn
(Burg). Rathskellerwirth Louis Stock, ein Sohn (Wettin).
G. Senff, eine Tochter (Halle).

Geſtorben: Frau Amtmann Julie Schmidt geb. Wiegleb
(Meisdorf bei Ballenſtedt). Frau Friederike Räbel geb. Pollau
(Magdeburg). Verw. Frau Kantor Odenwald geb. Müller (Mag
deburg). Chirurgus Fr. Fritſche (Neundorf). Verw. Frau
Karoline Richter geb. Engel Neue Neuſtadt). Verw. Frau
Steinhäußer aus Holleben (ProvinzialJrrenHeil-Anſtalt). Frau
Julie Loewe geb. Zweck (Delitzſch).



Bekanntmachungen.
Offner Arreſt.

Ueber das Vermögen des Kaufmann Traugott
Fiedler zu Trotha bei Halke iſt durch Ver
fügung vom heutigen Tage der Concurs eröffnet
worden.

Es wird daher Allen, welche Gelder, Sachen,
Effecten oder Briefſchaften des Kaufmann Trau-
gott Fiedler hinter ſich haben, aufgegeben, nichts
davon an irgend Jemand zu verabfolgen, vielmehr
unverzüglich Anzeige anher zu machen und die
ſchuldigen Gelder oder Sachen unter Vorbehalt
ihrer Rechte daran, in das gerichtliche Depoſt
tum abzuliefern.

Wer dieſer Aufforderung entgegen handelt,
hat zu gewärtigen, daß Gelder oder Sachen der
gedachten Art, die er an Andere verabfolgt, an
derweit von ihm für die Concurs Maſſe werden
beigetrieben werden und daß er, wenn er ſolche
Gelder oder Sachen verſchweigt, oder nicht an
das Gericht einliefert, noch außerdem ſeines Un
terpfandes oder ſonſtigen Rechts
geht.

Hakke a/S., den 3. Dezember 1852.
Königl. Kreis Gericht, 1. Abtheilung.

v. Koenen.

nicht die Journale angegeben h

Mehrere Kapitalien, darunter 12,000 Thlr. und
20,000 Thlr., letztere auch getheilt, ſind auf länd
liche Grundſtücke auszuleihen durch den

Rechtsanwalt Gödecke.

Jn unſerm Verlage erſchien ſoeben:
Verbeſſerter

Haus-Kalender

findet der ganzliche Ausverkauf von

bis uüber den Chriſtmarkt ſtatt.

bis über den Chriſtmarkt dauert.

Nür im Laden der ſogenannten Alten Poſt,
L Markt u. Fripziger Straßen Ecke neben Hrn. Kaufm. Henſel,

Schnitt- und Modewaaren
Es wird hier zu jedem nur

derſelben den Ausverkauf ſeines Geſchaftes bewerkſtelligen will.

L Nochmals mache ich ein hochgeehrtes Publikum darauf aufmerkſam, daß der Verkauf nur

annehmbaren Gebote verkauft, da Beſitzer

Diejenigen Herren ſowohl,

beizutreten gedenken,

Cireulation zu ſetzen

Journal-Zirkel.
welche bereits Jhren Beitritt zum Zirkel angezeigt, aber noch

aben, welche Sie zu leſen wünſchen, als auch die überhaupt noch
bitte ich ergebenſt, bis zum 15. d. M.

Später ſich Meldende würde ich mich genöthigt ſehn,
Jhre genauen Angaben zu machen.

vorläufig theilweis an das Ende der
da ſonſt z. B. durch Verzögerung der Beſtellung doppelter Exemplare

diejenigen beeinträchtigt werden würden, welche durch frühzeitige Beſtellung mich in den Stand
daran verluſtig geſetzt haben, überhaupt den Zirkel ins Leben treten zu laſſen.

Zugleich zeige ich noch einmal an, daß den im
beigefügt werden

Programm verzeichneten Journalen noch

Proteſtantiſche Monatsblätter von Gelzer,
Rheiniſches Muſeum für Philologie.

Programms ſind fortwährend in meiner Buchhandlung Leipziger Straße Nr. 280 zu
baben, und bemerke ich noch beſonders, daß ich auswärtigen Abonnenten alle mögliche Erleich
terung verſchaffen werde.

Halle, den 7. Dezember 1852. Walter Delbrück.

Zu dem herannahenden Weihnachtsfeſte empfehlen wir unſer Lager von
Kinder und Jngendschriften, vom zarten zum reiferen Alter

lortschreitend,

h Taschenbücher und Volkskalender für 1853
18 5 3 nebſt andern zu Feſtgeſchenken ſich eignenden Artikeln in einer vorzüglichen Aus-

Jn farbigem Umſchlag mit Titelkupfer. Preis

4 Sgr.Derſelbe enthält:

1) den aſtronomiſchen Kalender; die Genea
logie 2c.;

2) ein ſehr vollſtändiges Jahrmarktsverzeich
niß der Provinzen Sachſen, Brandenburg,
Pommern und der angrenzenden Ortſchaf

lich geordnet;
3) die Lohntage des Mausfelder Bergwerks
4) ein Gedenkbuch für den Landmann;
5) Belehrendes und Unterhaltendes, Land

wirthſchaftliches Anekdoten,
und verdient bei ſo niedrigem Preiſe und rei
chem Jnhalte allgemeine Verbreitung. Wieder
verkäufer erhalten angemeſſenen Nabatt.

jederzeit zu Dienſten.

wahl; auch alle von andern hieſigen und auswärtigen Buchhandlungen angekün-
digten Werke ſind nicht nur bei uns vorräthig, ſondern ſtehen auch zur Anſicht

Buchhandlung des Waiſenhauſes in Halle.

Striche und Einſätze
ten Mecklenburg, Hannover 2c., mongat in echten Battiſt, Mull, Jaconett, Cambrie in bedeutender Auswahl bei

Mäncdller.
Nordhäuſer Homöopatiſchen Kaffee empfing

wieder Carl Brodkorb.
neteSchnupftabacke, von Franz Foveaux in

Halle, im September 1852.
G. C. Knapp's Sort.Buchhdl.

(Schrödel SJimon.)

Weihnachts Feſtgeſchenke
für die Jugend,

welche in der Buchhandlung des Waiſenhauſes
in Halle vorräthig ſind:

Dielitz, Th., Zonengemälde. Mit 8 fein kolo-
rirten Bildern. Kart. 1 Thlr. 10 Sgr.

HouwaldThielau, Marie v., Klein und Groß,
oder das Buch der Großmutter für ihre En-
kel. Mit 16 kolorirten Bildern. Kart. 2 Bände.

3 Thlr.
Stein, A., Mariens Tagebuch. Mit neun kolo-

rirten Bildern. Kart. 25 Sgr.Keller, E., Auswahl der ſchönſten Märchen und
Sagen, Fabeln und Parabeln. Geh. 10 Sgr.

Grimm, Kinder und Hausmärchen. Kart. 2

Bände. 2 Thlr. 5 Sgr.Wolf, J. W., Deutſche Hausmärchen. Kart.
1 Thlr. 15 Sgr.

Körber, Ph., Balthaſar Schöpff, der Zeidler.

Kart. 12 Sgr.
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Cöln, und Arnold Böninger in Duisburg,
A Pfd. zu 10, 12 und 15 Sgr., ſowie Rauch-
tabacke von Friedrich Juſtus in Hamburg,
als Petit Kanaſter, à Pfd. 18 Sgr. Segeltaback,
a Pfd. 15 Sgr. Louiſiana, à Pfd. 10 Sgr. em
pfiehlt Carl Brodkorb.

S Stadt- Cheater.
Donnerſtag, den 9. Dezember

Aleſſandro Stradella.
Romantiſch- komiſche Oper in 3 Akten, von

F. v. Flotow.
E. Bredow.

Schifffahrts Nachrichten.

Die Schleuſe zu Magdeburg vaſſirten Schiffer
Aufwärts, den 7. Dezember. W. Arendt, Glas,

v. Redenitz n. Buckau. C. Suckow desgl. v. Him
melspforte n. Schönebeck. G. Quandt Guter v.
Hamburg n. Tetſchen.

Magdeburg, den 7. Dezember 1852.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe,

Druck der Waiſenhaus Buchdruckeret,

Große Keller und Schuppen Niederlagen
ſind zu vermiethen Magdeburger Chauſſee Nr. 2.

Getreidepreiſe.

Berlin, den 7. Dezember.
Weizen loco nach Qualität 64 69
Roggen do. do. 504 5582pfd. pr. Dezember 50 B. 494 G

82pfd. pr. Frühjahr 513 bz. u. B. 51 G.
Erbſen Kochwaare 55 58

Futterwaare 50 53
Hafer loco nach Qualität 27 29
Gerſte, große, loco 39 41Rüböl December Januar 102z B. 10 G.

Januar Februar 103 B. 104 G.
Februar März 104 B. 10 G.
März April 104 B. 104 G.
April Mai 103 bz. u. B. 104 6

Leinöl loco 114 B. 11 G.
Rappss 71 B. 69 G.Rübſen 71 B. 69 GSommerſaat 60 B. 58 GSpiritus loco ohne Faß 23 à 223 bz

muit Faß S.pr. Dezember 223 B. 224 G. 223 à 224 bz.
April Mai

Magdeburg, den 7. Dezember. (Nach Wiſpeln)
Weizen 49 59 Thlr. Gerſte 34 37 Thlr.
Roggen 50 Hafer 22 254Kartoffel Spiritus, die 14,400 Tralles 32 Thlr.

Beilage.
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Beilage zu Nr. 439 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Donnerſtag den 9. Dezember 1852.

Deutſchland.
Monats Ueberſicht der preußiſchen Bank,

gemäß S. 99. der Bank Ordnung vom 5. Oktober 1846.
Akt i v a.

1) Geprägtes Geld
2) Kaſſen Anweiſungen und Darlehns Kaſſen

ſcheine
3) Wechſel-Beſtände
4) Lombard Beſtände
5) Staats Papiere,

und Aktiva

22,425,900 Thlr.

2,234,800
14,607,300

e 9,011,900verſchiedene Forderungen
19383,900

Paſfi v a.
6) Banknoten im Umlauf
7) Depoſiten Kapitalien
8) Guthaben der Staats Kaſſen, Jnſtitute und

Privat Perſonen, mit Einſchluß des Giro-

Berkehrs 9,765,200Berlin, den 30. November 1852.
Königlich preußiſches HauptBank-Direktorium.

von Lamprecht. Witt. Meyen. Schmidt. Dechend.
Woywod.

Kammerverhandlungen.
Zweite Kammer.

Sechſte Sitzung. (Schluß.)
Man kommt zur Wahl des erſten Vice-Präſidenten, und auch

hierbei muß dreimal abgeſtimmt werden. Jn erſter Abſtimmung erhalten

20,177,300
24,772,600

Stimmen: v. Waldbott 140, v. Patow 79, Oſterrath 62, v. Bo-
nin 24, Graf Stollberg 3 u. ſ. w. Jn zweiter Abſtimmung v. Wald-

bott 149, v. Patow 89, Oſterrath 56, v. Bonin 19, Graf Stollberg 1.
Jn dritter Abſtimmung wird endlich eine abſolute Mehrheit erreicht.
Es ſind 315 Stimmzettel eingegeben, davon 15 leer, 1 anderweit un
gültig, die abſolute Mehrheit beträgt 150, Hr. v. Waldbott iſt mit
187 Stimmen zum erſten Vicepräſidenten gewählt, Herr v. Patow hatte
jetzt 112 Stimmen erhalten.

Herr v. Waldbott beſteigt die Rednerbühne und dankt der Kam-
mer für das ihm bewieſene Vertrauen, und findet in ſeiner Wahl einen
Beweis dafür, daß unter allen Bekennern des heiligen Kreuzes gute,
ihrem Könige treu ergebene Patrioten gefunden werden er glaube zwar,
daß ſeine Wahl in weiteren Kreiſen einiges Aufſehen mache, aber er er
kenne darin ein Anerkenntniß der Gleichheit, welche in Preußen beide
chriſtliche Religionsgeſellſchaften genießen. Er hoffe, daß von keiner
Seite begründeten Forderungen eine zu weit gehende Folge gegeben werde.
Er ſei ein Preuße und ſein Wahlſpruch der, der die weiten Grenzen
d bes mit einander verbinde: „Mit Gott für König und Vater-
land!“

Berlin, den 4. Dezember. Jn Betreff der Vorſchläge, welche
Oeſterreich zu Anfang der nächſten Woche durch Herrn v. Bruck in
der handelspolitiſchen Angelegenheit machen wird, hört man noch nichts.
Aus den in ſo freundlichem Tone abgefaßten Eröffnungen, welche vom
öſterreichiſchen Kabinet in der jüngſten Zeit gemacht worden ſind, ſoll
ſich auch nichts Beſtimmtes hinſichts deſſen, was Oeſterreich nunmehr
will, ſchließen laſſen.

Der franzöſiſchen Regierung iſt die Berliner Preſſe
durchaus nicht gleichgiltig, doch ſind die Bemühungen ihrer Agenten,
die Preſſe günſtig für ſie zu ſtimmen, nicht von dem gewünſchten Er
folge geweſen; ich weiß wenigſtens beſtimmt, daß Eröffnungen an zwei
Orten, an deren Meinung ihnen ganz beſonders gelegen war, kein ge
neigtes Ohr gefunden haben. Die hieſige literariſche Sonntags-
geſellſchaft (Tunnel genannt) feiert morgen ihren 25 jährigen Geburts-
tag. Man erwartet dazu, außer Saphir aus Wien, ihren Stifter,
Bundesglieder aus allen Theilen Deutſchlands, z. B. Franz Kugler,
Emanuel Geibel, Scheerenberg, Heinrich Smidt, v. Lepel. (Fr. P.3.)

Berlin, den 6. Dezember. Die erſte Kammer, welche heute
ihre Konſtituirung vollzogen hat, bietet, wie das C. B.“ ſchreibt, aus
dem Geſichtspunkt der parteilichen Organiſation noch immer
ein ziemlich chaotiſches Bild. Mit Ansnahme derjenigen Mitglieder,
welche ſich an Stahl und deſſen Parteigenoſſen aus den früheren Seſ-
ſionen angeſchloſſen haben, und welche unter Stahl's Führung eine
äußerſte Rechte darſtellen, iſt bis jetzt nur noch eine Parteigeſtaltung
gelungen, durch Zuſammenziehen derjenigen Elemente, welche ſich in der
letzten Zeit der vorigen Seſſion unter Brüggemann zu einem hin und
wieder von der Stahl Gerlach'ſchen Fraktion unabhängigen Votum ver
einigt hatten, und welchen ſich einige neu Gewählte jetzt angeſchloſſen
haben. Von den etwa 95 Mitgliedern, die gegenwärtig in die Kammer
eingetreten ſind, gehört dieſen beiden Parteigruppen die größere Hälfte,
und zwar 24 zur Fraktion Stahl und gegen 30, unter dieſen auch Graf
Arnim Boytzenburg, zur Fraktion Brüggemann.

Die „N. Pr. g.“ ſpricht in einer Wiener Korreſpondenz da
von, daß „in jedem Falle“ von Wien aus „eine Verwahrung gegen
die Folgerungen, welche ſich an die Annahme des Titels „Napo-
leon III.“ knüpfen laſſen, zugleich mit der neuen Beglaubigung für den
du ken Geſandten in Paris, Herrn v. Hübner, abgeſchickt wer
en wird.“

Ein früheres Mitglied der zweiten Kammer, Dr. jur. v. Nie
golewski, der längere Zeit als Referendar beim Kammergericht fun
girte, iſt vor Kurzem aus dem Juſtizdienſt entlaſſen worden. (C.B.)

Wien, den 5. Dezember. Mit dem 331. d. M. treten die Reichs
ſchatzſcheine zu 10 Fl., die 3prozentigen Central- Kaſſen An
weiſungen von allen Daten, die verzinslichen Reichsſchatzſcheine von
1850 und 1851 und die Banknoten der vierten Form außer Cours.

Wie wir ſchon geſtern gemeldet, iſt die lange ſchwebende Angelegen-
heit des früheren Miniſters Freiherrn v. Pillersdorf entſchieden: es
iſt ihm in Folge ſeines Verhaltens in den letzen Jahren die Geheim-
rathswürde entzogen. Aehnliche Maßregeln gegen andere Per-
ſonen werden demnächſt verkündigt werden. Bekanntlich iſt unter dem
Vorſitz des Grafen Hartig eine beſondere Kommiſſion niedergeſetzt, um
das Verhalten aller Derjenigen zu prüfen, welche die Würde eines Ge
heimraths oder Kämmerers bekleiden.

Dresden, den 5. Dezember. Der bisher am hieſigen königlichen
Hofe beglaubigt geweſene königlich preußiſche Geſandte Graf v. Galen
hat geſtern Dresden verlaſſen. Bis zu dem binnen kurzem zu erwar-
tenden Eintreffen ſeines Nachfolgers, des Grafen v. Redern, fungirt
als interimiſtiſcher Geſchäftsträger Hr. v. d. SchulenburgPriemern.

(Dr, J.)
Spanien.

Madrid, Mittwoch den 1. Dezember. Zum Präſidenten der Kor-
tes wurde der oppoſitionelle Kandidat Martinez mit 121 gegen
107 Stimmen gewählt. (T. D. d. C.B.)

Schweiz.
Aus der Schweiz, den 3. Dezember. Die in Bern beſchäftig-

ten ſächſiſchen Handwerksgeſellen ſind auf die Stadtpolizei beſchieden
worden, wo man ihnen eröffnete, daß ſie auf Befehl ihrer Regierung
bis 31. Dezember die Schweiz zu verlaſſen hätten.

Vermiſchtes.
(127. Aufl.) Gänſefeder.
(128. Räthſel.) Zweiſylbige Charade.

Für mich allein bin ein gar vieldeutig Weſen;
Setz Geld mir vor, gleich wird, wozu ich da bin, klar.
Doch iſt am wohlſten mir in meiner Haut geweſen,
Wenn, oftmals ohne Geld, ich hinterm Winde war.

(Schleiermacher.)

Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.
Die „Preuß. Ztg.“ vom 5. Dezember giebt aus amtlichen Quellen

eine detaillirte Ueberſicht der in den Jahren 1844 bis inel. 1852
auf den Frühjahrs-Wollmärkten der nachſtehenden 11 Städte:
Berlin, Breslau, Koblenz, Königsberg, Landsberg, Magdeburg, Mühl-
hauſen, Paderborn, Poſen, Stettin und Stralſund verkauften Wollen,
der bezahlten Preiſe und des Geſammt Geldertrages nach dem Durch
ſchnittspreiſe, welcher wir das nachſtehende Endreſultat entnehmen:

Auf den ſämmtlichen Frühjahrs -Wollmärkten der genannten 11
Städte wurden verkauft und betrug der Geſammt-Geldbetrag
im Jahre 1844 192,141 Ctr. 14,281,637 Thlr.

1845 200,761 13,904,542
e 1(1846 211,915 14,529,903
e 13847 227,752 14,557,4971848 131,467 7,033,731e 13849 191,534 17,440,238

e 1850 191,970 15,394,025
e 1(1851 196,199 17,031,829
e 13852 192,946 14,812,056Summa 1,736,685 Ctr. 128,985,458 Thlr.

el

Literariſches.
Weihnachtsgaben.

Kaum drei Wochen vergehen und Weihnachten iſt da, Weihnachten,
das ewig neue Feſt der Kinder. Da wird es wohl Zeit, daß auch wir
daran denken, aus der Menge der Büchergaben, die auch diesmal wie
der die Tiſche überfüllen, zu wählen und das Gute zu empfehlen.

Da liegen zwei Hefte vor uns, die beide daſſelbe Buchhändlerwap
pen tragen das Kreuz unter Blättern und Früchten, zwiſchen denen
Vögel ſitzen. Das Wappen iſt bezeichnend, mit Recht ſchmückt es den
Verlag von J. T. Löſchke, denn die Dichtungen von J. Traugott
dem Verleger ſind ſüße Früchte aus dem Garten der Kindheit, ſie
ſind friſch und fröhlich, wie der Vöglein Geſang, ſie ſind fromm und
rein, wie das weiße Kreuz auf ſchwarzem Grunde.

Wir haben ſchon neulich, bei der Erinnerung an Reinick geſagt,
daß Löſchke unſeres Wiſſens der Einzige wäre, der ſeine Stelle erſetzen
könnte. Jedem, der Reinicks Jugendſchriften kennt, wird das bei ge
nauer Lektüre der Traugott'ſchen Bücher klar werden.

Reinick wurde das, was er der Kinderwelt war und iſt, durch ſeine
eigene Kindlichkeit. Solche kindliche Naturen, die ſich mit ganzem Her



zen in die Tiefen der Kinderanſchauung zurück verſetzen können, ſind äußerſt
ſelten, und werden in unſerm gebildeten Zeitalter, wo die Pädagogik in
erſchreckendem Maße fortſchreitet, immer ſeltener werden.

Wie nun Löſchke ſich dieſe Kindlichkeit bewahrt hat, wiſſen wir nicht,
aber daß er ſie bewahrt, können wir aus allen Vorzügen und Fehlern
ſeiner Dichtungen erſehen.

Es fehlt ihnen zu unſerer Freude die direkte pädagogiſche
Tendenz von Dociren und Moraliſitren halten ſie ſich eben ſo fern, wie
von der durch Struwwelpeter und Konſorten eingebürgerten Abſchreckungs-
theorie, die uns, beiläufig geſagt, ſowohl wegen der unäſthetiſchen An-
ſchauungen, die ſte den Kindern bietet, als wegen ihrer Wirkung auf den
ne Nachahmungstrieb der Kinder, ſehr gefährlich und verwerflich
erſcheint.

Löſchke ſtellt ſich nicht der Kinderwelt gegenüber, oder über dieſelbe,
er wird mit den Kindern ſelbſt zum Kinde und freut ſich mit ihnen,
jauchzt und jubelt mit ihnen über die ſchöne Jugendzeit. Er bringt ih-
nen ſo die Herrlichkeit der Jugend zum Bewußtſein er zeigt ihnen das
Schöne am Schönen, und er weiß das Schöne mit ſicherm Takt heraus-
zufinden, weil er ein Dichter iſt der Dichter der Kindheit. Seine
Kinderſchriften durchweht der echte Kindesgeiſt, ſie ſind zart, rein, naiv,
fröhlich fromm.

Aber auch ihre Fehler und ſie haben deren nicht wenig ſind
durchaus liebenswürdig weil ſie Konſequenzen ſeiner Kindlichkeit ſind.
Wir rechnen dazu die Geſchwätzigkeit, die z. B. in der Geſchichte vom
grünen Hute ſehr ſtark in der allzulangen Einleitung hervortritt, das
Sichgehenlaſſen in der Form, wie z. B. in „Papa Gey kauft Bretzeln“,
was um ſo mehr auffällt, da Löſchke daneben wieder große Formge-
wandtheit zeigt wir rechnen hierher das zu ſehr Gewicht legen auf un
bedeutende Einfälle, wie z. B. in den beiden Liedern von Papa Gey,
deren Pointe eigentlich nur die Aehnlichkeit von „Papa Gey“ und „Papa-
gei“ iſt.

Dieſe Fehler finden wir nun allenthalben in der Kinderwelt, alſo
auch in den Schriften Traugotts, ſie gehören gleichſam mit dazu und
es wird dem Dichter gewiß ſchwer werden, ſie ſich abzugewöhnen.

So ſei er uns denn mit ſeinen Vorzügen und Fehlern willkommen,
um ſo mehr, da er einen lieben Begleiter hat, den liebenswürdigen L.
Richter, der Löſchke's Gedichte mit den köſtlichſten Bildern ausgeſtat-
tet hat.

Die eine ihrer Gaben iſt die Weihnachtszeitung „Knecht Ruprecht“,
ein Heft in gr. 8. (Preis 10 Sgr.) mit prächtigem Papier und Druck.

Sie enthält Gedichte, unter denen wir neben dem erſten „Die beſte
Weihnachtszeitung“, den „Knecht Ruprecht“, „Die Geſchichte vom grü-
nen Hut“ und vorzüglich das reizende Frühlingslied nennen.

„Allerliebſtes Allerlei“ heißt die andere; und es iſt wirklich eine
allerliebſte Probenſammlung aus den verſchiedenen Schriften Traugotts,
die den Kindern Luſt zum Beſitz der Schriften ſelbſt machen muß. Zu-
gleich iſt dies Allerlei ein billiges Weihnachtsgeſchenk für ärmere Kin-
t g. es nur 4 Sgr. koſtet und viele hübſche Bilder und Verſe
enthält.

Wir empfehlen die Beiden herzlich zu Weihnachtsgeſchenken.
Sauber kartonnirt, hübſch ausgeſtattet und mit ſechs kolorirten Ku

pfern nach G. Bartſch's Zeichnungen geſchmückt iſt „Jmmergrün“,
herausgegeben vom Berliner Kommunallehrer Verein. Preis: 22 Sgr.
Bei ihnen herrſcht mehr das pädagogiſche Element vor, doch tritt es
auch nirgends in ihrer nackten Magerkeit auf. F. Schmidt's, des be
kannten Herausgebers der Jugendbibliothek, Beitrag: „Wie der junge
Münchhauſen die Welt kennen lernt“ iſt eine geſchickte Bearbeitung einer
Epiſode des Jmmermann'ſchen Münchhauſen. Noch haben nette Bei-
träge geliefert: Rabe, Moritz, Riehl, Brunold; und der Jnhalt iſt ſo
angenehm und reich, daß das Buch empfohlen zu werden verdiente, auch
wenn es nicht zu einem wohlthätigen Zwecke, der Beſchenkung armer
und fleißiger Schulkinder zum Weihnachtsfeſt, beſtimmt wäre. BI.
r w

Berichtigung.
Jn der geſtrigen Tagesſchau iſt zu korrigiren: Der Proſektor Dr. Thierſch

in München (ſt. Prorektor). Unter „„Brüſſel“ ſind in der Eile des Oruckes ebenfalls
mehrere, jedoch leicht zu berichtigende Druckfehler ſtehen geblieben.
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Meteorologiſche Beobachtungen.
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Dunſtdruck z3,33 Par. L.
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Luftwärme 6,8 Gr. Rm. 7,4 Gr. Rm.
Der Luftdruck iſt auf 0 Gr. Reaumur reducirt.

Bekanntmachungen.
S a JFonds und Geld Cours Echte bayeriſche Talg-Kern-Seife

a reuß. Courant. 2 in ſtarken Riegeln empfing wiederBerlin, den 7. Dezember. S Preuß Pourant, ſtaeken Rieg fing CS. Brief. Geld. Gem. Brief. Geld. Gem, Carl Brodkorb.De CölnMindener II. Em. 5 e 14044 u. r. CFonds Courſe. DüſſeldorfEiberfelder 9 Verkauf einer Pech-Siederei mit
Preuß. e u 43 1013 1014 de r le 4 OekonomieStaats Anleihe v. 1850. 45 1034 do. Prioritäts- 5do. do. 1852. 48 1035 MagdeburgHalberſtädter (174 Eine Pech- und Kienöl Siederei mit herr-
Pera bothi. wen t 5 1054 192 ſchaftlichem Wohnhaus und guten Wirthſchafts-
Kur u. Neum. Schuldverſchr.. z 914 Niederſchleſiſch Märkiſche 4 99 gebäuden, nebſt Pech und KienölOfen, 120
Beteiner Stadto lizattonen 44 1033 J r ariehes 1100 Morg. Acker, 152 Morg. Wieſen und 7 Morg.

2 344 92 o. Prioritäts- 44 102 ſchönem Garten, ſoll mit 2 Pferden, 6 Zuchn e e l 37 10 Mitchtupen, Valle. 10 St ereußiſche 32 954 953 o. Ser 5 1034 102 S 7 t 8S Peinmerſche 31 100 993 do. Zweigbahn. 46 vieh, ſowie mit ſämmtlichem Jnventar verkauft
voſenghe Dvberſchießſche r 1844 1834 und mit Anzahlung ſofort übergeben werden.

s o S 697 o e Nähere Auskunft ertheiltS Schleſiſche Prinz Wilh. (Steele-Vohw.S bvo. L. B. v. St. gar. 31 do. Prioritäts- 5 Carl Paetzoldt in Halle.e 34 974 96 h we II. Serie s ——-5ur und Ne 4 102 Rheiniſch e 87 F Schifffahrts NachrichtenS Pommerſche 4102 S do. (Stamm) Priorit. 4 948 bePoſenſche 41013101 do. PrioritätsObl. 4 98 S Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
z (Ereußiſche 4101101 do. vom Staat gar. 34 904 89 „Aufwärts, den 4. Dezember. A. Kretzmann,S Vhein. und Weſtphäl. 41014 1003 RuhrortCref.KreisGladb. z 9 Steinkohlen, v. Hamburg n. Bernburg, E, Bor-

Sächſiſche 4 1013 101 do. Prioritäts-- 41 S nemann desgl.Schleſiſche la 4 1015 101 StargardPoſen 35 925 Den 5. Dezember. C. Koch Nr. 95, Guter v.Schuldverſchr. d. Eichsf. T a 2 Khäringer 91 90 Magdeburg n, Dresden.Preuß. BankAnth.Scheine 1093 S Witg meb n 41 1034 S Ha 6. v F. v u Steinkohlen v.
elmsbahn (Coſel-Oderb. 1624 amburg n. Bernburg. W. Göhre desgl. J.r nzen à thir. 137 t87 vo Prioritäts s Fiſcher desgl. n. Buckau. W. Cdler desgl.noere So dwunzy r 11 Jn- u. ausl. Eiſenbahn- Niederwärts, den 5. Dezember. H. M. D.S.Eiſenbahn Actien. Staunn I und Quit- Comp. hre Karl, Guüter, v. Dresden n.

Aachen Düſſeldorfer 34 914 ungsbogen. eburg. Desgl. Gilbert, desgl. F. Andreä, Eiſen,Bergiſch Märkiſche 505 Aachen Maſtricht 709 Einz. feoo. 623 v. Buckau n. Berlin. F. Pohle Gerſte, v. Halle
do. Prioritäts- 5 S 4 n. Hamburg. W. Wenig, Hafer, v. Halle n. Rathedo. do. II. Serie 5 öthen Bernburger 23 S now.Berlin Anhalt Lit. A. u. B. 1365 Krakau-Oberſchleſiſche 4 90 89 Den 6. Dezember. F. Rogge Gerſte v. Bernburg
do. Prioritäts- 4 (1001 Kiel Altona 4 107 n. Hamburg. F. Klepp, Brennholz v. Coswig n.Berlin Hamburger 10941081 Livorno Florenz 4 Neuſt.Magdeburg.do. Prioritäts- 41 (1025 Mecklenburger 4 S 374 à Magdeburg, den 6. Dezember 1862.do. do. II. Em.) 45 Nordbahn Friedr. Wilh.) 4 S 364 Königl, Schleuſenamt. Haaſe.BerlinPotsd.- Magdeburger 841834 Zarskoe- Selo feo. 144 à Gç„1d a e 5 101 Ausländ. Prior. Actien. Waſſerſtand der Saale bei Halle:
do. do. Lit. D. 44 101 Amſterdam Rotterdam e am 7. Dez. Abds. 6 Uhr am uUnterpegel 5 F. 11 3.VerlinStettiner 1424 4 o am 8. Dez. Morg. S Uhr am Unterpegel 6 F. 3.do. Prior.Obl. 4 ordbahn (Friedr. Wilh.) 5 1034 Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:

BreslauSchweidn.Freiburg 1094 Belg. Oblig. J. de l'Eſt 4 851 am 7. O b1 115 do. Samb K Meuſe. 4 874 86, semvber.CölnMindener 34 z am alten Pegel 29 Zoll unter 0, am neuen Pegeldo. Prior. Obl.! 4 1 1023 Kaſſen VereinsBank Aktien 4 m S 4 Fuß 9 Zoll.
Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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